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DIE BIENENGATTUNGEN NOXIA UND SYSTROPHA IM IRAN 


MIT ERGANZUNGEN ZU DEN NOMIA-ARTEN DER WESTPALAARETIS 


Klaus WARNCKE, Dachau 


Aus dem Iran konnten 1977 zwei Systropha-Arten (WARNCKE 1977), 
1979 zwölf Nomia-Arten (WARNCKE 1979) aufgeführt werden, EB- 
ZER (1978) beschreibt eine weitere Systropha-Art. Durch neuer- 
liches Material wurde eine Ergänzung wünschenswert. 


A) Nomia LATR. 





1976 konnte bereits eine Arbeit über die Nomia-Arten im Iran 
abgeschlossen werden (WARNCKE 1979). Seitdem ist mir weite- 
res interessantes Material zugeschickt worden bzw. konnte 
Material von mir selbst im Iran gesammelt werden. So konnte 
cie anfänglich nachgewiesene Zahl von 6 Nomia-Arten 1976 

suf 12 und 1979 auf 16 Arten erhöht werden. Es dürften si- 
cherlich noch nicht alle Arten im Iran nachgewiesen worden 
sein. 


Im irar: nachgewiesene Nomia-Artenz 








Nonia vor 1976 1976 1979 
1. elesartissima - 4 ` we 
2. edeniata ` POPOV 1967 17 = 
3. lctata - 7 37 
4. tatula - 23 - 
5. armata AL?XEN 1927, POPOV 1967 18 6 
6. flevolobata - 3 2 
7. bytinski - 10 z 
8. pateileta - - 5 




















Romia vor 1976 1976 1379 
9. unidentsta ALFKEN 1927, POPOV 1967 5 26 
10. diversipes KORICE 1921, POPOV 1967 9 149 

ALFKEN 1935 

11. fugax - = 7 
12. equestris - 1 1 
13. fenoralis KOHL € HASDLIRSCH 1889 - 1 
14. muscatensis POPOV 1967 z = 
15. callichlora - - 1 
16. clavicornis - = 3 





Es sollen nur die Ergänzungen zu meiner Arbeit von 1976 aufge- 
nommen verden. 


I. Untergattung Lobonoria WARNCKE, 1976 
5. Nomia lobata OLIVIER, 1811 
III. Hamadan: Hamadan, 5 km W Hamadan, 5 km S Walayer, Pazan - 


IV. Teheran: Karaj; Esfahan: 22 km * Esfahan; Fars: 5 km E 
Shiraz. 

Flugzeit: Anfang Juli (1 d), mitte Juli (4 8), znde Juli (4 d), 
Anfang August (1 9 6 d), litte August (1 9), znde August 
(9 y 109. 

Blütenbesuch: Anethum/Umbelliferae (III, 1 d), Trifoliun/Papi- 
lionaceae (III-IV, 4 6), Nedicago sativa/Papilionacese (III-- 
IV, 1 9 2 d), Lotus corniculatus/Papilionaceae (III, 1 9), 
Melilotus indica (IV, 1 d). 


Das 9 konnte in meiner Bestimmungstabelle roch nicht zit aufge- 
nommen werden. Man gelangt bis zu Nr.11 (Depressionen durkel, 

mit Binden, Mesonotum glatt, Mittelfeld des Propodeur mit scherf- 
kantiger Querleiste, 1. Tergit auf cer Basis fein und dicht punk- 
tiert). Dann müßte allerdings die Tabelle verfeinert werden. Zei 
lobata ist der Stutz des Propodeun zwar dictt chagriniert ur 
matt, aber erscheint weitgehend kahl. Von den beiden Arten (ru- 
fescens und bytinski) aber sofort durch dicht punktiertes Neso- 
notum, vor allem fehlende Basalbinden und nur seitlich kurz ent- 
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vickelte Depressionsbinden unterschieden (Abdomenoberseite bei 
lobsta kahl). bei rufescens und bytinski sind immer Besaloinden 
vornenden und zumindest cie letzten Tergitbinden durchgehend. 


Außerhalb des Iren konnte E, lobata in Urfa/Türkei gefangen wer- 
den (14.-17.71.1977, leg.HEINRICH). 


4. komia platula WADuCKE, 1978. Auf einen neuen Fundort soll hin- 
gewiesen werden: NE-Afghanistan: d'Faizabad in 1450 m, Badak- 
schan, Kokscha-Tal, 2-VII-1953 (leg.Klappericn). 


5. Nonie ermata ssp. latipes MORAWITZ, 1880. 


II. Zlourz: 49 kk Karaj - IV. Tehran: Karaj; Khorasan: 15 km N 
Masuka - V. Bandar Abbas: 50 km NV Jask. 

Flugzeit: Ende Kai (V, 1 9 2 d), Anfeng August (II, 1 9), Mitte 
. August (IV, 1 9), Ende August (IV, 1 9). 

plütenbesuch: Xedicago sativa/Papilionaceae (II, IV, 3 o), Alhagi 
pseuialnegi/Papilionaceae (V, 1 9 2 d). 

6. Nomia flavolobata COCK=RELL, 1911, Ś-Ć Typus British Museum 
London, 


Gentisch mit Nomia iranica WARNCKE, 1979, Q-syn.nov. jüngst wur- 


f d. 


e von zir ein Pärchen in Iren gefangen, dabei fiel der 4-zänni- 
ge zndrend des 4. Sternits und die dornartige Verlängerung Ger 
Tnoraxunterseite auf. AuBerdem ist das Scutellum ohne Dornen. 
COCZZRELL ist die geringfügig lamellenartige Verlängerung des 
Zcatscutellums nicht aufgefallen, die beim 9 so deutlich ausge- 
vrägt ist. In der Bestimmungstabelle kommt man problemlos beim 

Q auf ir.9. Hier wäre als deutliches Kerkmal die leistenartige 
Verlängerung des Fostscutellun-linterrandes zum Erkennen ausrei- 
chend, die der unter Nr.9 aufgeführten zwei Arten (platula und | 
armatas) fehlt. Ecin d gelangt man über Nr.3 (Scutellum ohne Zähne) 
zu &r.4 und das Kännchen läßt sich nier leicht abtrennen, da das 
4. Sternit mitten 4 Zähne aufweist. Ansonsten ist der Tivienan- 
hang und dle Enótersen des 2. Beinpaares sekr ähnlich der N. ar- 
meta. | 

V. Bandar Abbas: 5 Kuhestak (1 9 1 d'21-V-78 an Alnagi pseudal- 
nazi). 


II. Unterzattune Pseudapis KIRBY, 1900 
Alle mir bekannten Xáannchen dieser Gruppe haben an den Endtar- 


sen des mittleren Beinpaares eine auffallend breite und schwer- 


ze Haarquaste, 


Bestimmungsschliissel der Männchen: 

a) 5. Sternit beiderseits der Mitte deutlich beulenartig ver- 
dickt und der Endrand mitten mit einen langen vorn. Beim 2. 
Beinpaar ist nur das 2. Tarsenglied dunkel (Jetatarsus und 
3.-4. Glied gelb) und nur wenig länger als breit (Abb.4) 
EE aa Datellata ACR 

- 5. Sternit flach, der Endrand ohne Dorn. Eeíp 2. Beinpeer 
sind der lietatarsus und die folgenden 2.-4. Tarsenglieder 
gelb und das 2. mindestens doppelt so lang wie breit 
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b) Die 2.-4. Tarsengiieder des mittleren Beinpaeres sind weiß 
behaart, das 2. Glied etwa doppelt so lang wie breit 
(Abb.2). Das 5. Sternit über die ganze Länge mitten nit 
einer. V-formigen Rinne versehen, deren Spitze am E¿n3rend 
liegt. Anhänge der 2. Tibien breit, so breit wie larg 
GWC KG GW GW cr MARTEL GRIB: 

- Die 2.-3. Tarsenglieder nach innen zu lang schwerz behaart, 
des 2. Glied mindestens 3mal so lang wie breit. les 5. 
Sternit mitten flach. Anhänge Ger 3. Titien schmal, ceut- 
lich langer 218-breTt: dins a. © 


c) 4. Tarsenglied des mittleren 2einpaares nach innen zu kurz 
weiß behaart, Haare kaum halb so long wie die &Quasie der 
Enátarsen breit (Abb.3). Anhang Ger 3. Tibien zapfenortig 
schnal und lang, deutlich länger als cn der Basis oreit. 
Mesonotum und Scutellum dicht chesriniert ............... 
SU A naaa SUCZNICS TARN: 

- 4. Tarsenglied des mittleren Zeinpaeres rasch innen zu lerzs 
schwarz behaart, Haare so lang wie die Suaste Ger znütarsen 
breit (Abb.1). Anhang der 3. Tibien flächig, so lang wie 
an der Basis breit. hiesonotum und Scutellum glatt und gl&n- 
Zend cardiac BREMELA C(RISSY) | 

Das Männchen von s, magretti ssp. sećGensis WAR. ist unbekannt. 

Die Wahrscheinlichkeit ist bei den geringen Unterschieden Ger 

vorliegenden Arten groß, del geoceneis eine eigene Art dar- 

stellt. 


Yon Gen 99 ferlen rir Vergieichstiere von mesretti. Alle Arten 
besitzen ein chagriniertes Kesonotum und sind daran von den 
Arten der anderen Untergattungen der łestpaliarktis sofort zu 
erkennen. 


Bestinnungscabelle der Weibchen: j 

a) 1. Depression punktlos, nur an der Ansatzstelle eine Punkt- 
reihe visir EE bacs Sudanzlea: WAR. 

- 1. Depression seitlich der Mitte punktiert ............... D 


o 
w” 
- 


. Bepressionshälfte mitten ebenso gleichmäßig wie auf den 


[22 


eiten pusxutiert. ifesonotum fein, flach una auffallend un- 
gleichmäßig stark punktiert .... magrettii geddensis WAR. 

- die Punxtierung der 1. Depression ist auf der Tergitmitte 
unterbrochen, d.n. mitten punktlos. kesonotum gleichmäßig 


3 
O 


"und deutlica kräftig eingestochen punktiert ....oooooooo. 


c) Mesonotum verhältnisräßig dicht punktiert, Abstand 1 
zrunktäurckmesser. Clypeus mitten und Stirnschildchen 
izngsrunzeiig una siedartis dicht punktiert ............. 
e ua enee e aa EA ane oe o o e e wee Patellata abbassa WAR. 

— „esonotum zerstreut punztiert, Abstand 2-3 Punktdurchnes- 
ser. R una Stirnschildchen zerstreut punktiert mit 
deuti glinzenien Zwischenräumen von 1/2 Punktdurchmes- 


ser Abstand enee enee eeneeeee ANOMALA (KIRBY) 


A 
ty 


„Oniz sudanica spec.nov. 





d: 7 xz, so groß wie die verwandten Arten. Weiße behaarung wie 
cel Con anderen Arten. Zescnotun deutlich chagriniert, mittel- 
kräftig und verailtnismiżie Sieht, gleichmäßig und deutlich 
stochen punktiert, Abstände unter 1/2 Punktdurchmesser, 
auf Ger Scheibe etwas zerztreuter. Scuteilum ebenso. Auf den 1. 
Tercit fellen breite unpusxtierte Tergitbeulen auf. An Ende der 
. -arsen des mittleren Eeinpaares nach irren zu wenig lang 
das 4. weiß d die Zaare sind kaum län- 


21 
zlied etwa 3 mal so Ee wie breit (Abb.5). Der Fortsatz der 
> 


seng & 
2. Tibien isi fast fingerartiz, sein abgerundetes Ende gleich- 
mé2i IA fast dcprelt so lang wie die Ansatzstelle 


5 
breit. 2.-5. Sverait stumpf dreieckig mitten verlàngert, der 4. 
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Sternit-Endrand mit gleicnbreiten, langen neerfrernsen, cer 

5. Sternitreoud mit einer dünnen und fast nur halo so langen 
Haarfranse, der Endrand mitten in eine kleine Dreieckspitze 
ausgezogen. 6. Sternit beiderseits der Mitte mit schwacher beu- 
liger Veräickung. 

9: Die wenigen mir bekannten Tiere der vorliegenden Art unter- 
scheiden sich äußerst wenig; wieweit die Unterschiede kon- 
stant oder individueller Art sind, lá8t sich nicht sagen. Das 
hauptsáchliche Merkmal der punktfreien 1. Depression wurde 
schon in der Bestimmungstabelle aufgeführt. Ansonsten failt 
auf, daß die Tergite verhältnismäßig schwach eingestochen und 
etwas weniger dicht als bei den verwandten Arten sind. 


Holotypus: d Gebel Elba, Egypt (der Fundort liegt jetzt im Su- 
dan) (leg.Priesner, coll.n.). 

Paratypen: Sudan: 20 Gebel Elba, Wadi Aideb 4-II-33 (leg.Fries- 
ner), Q Gebel Elba 5-III (leg.Priesner, coll.Schwarz und 
m.). 


Nomia magretti* GRIBODO, 1884 


Verbreitung: Sudan, die Subspezies geddensis WARNCKE, 1976 in 
Israel. 


Nomia anomala (KIRBY, 1900) 


Verbreitung: Sokotra 


8. Nonia petellata ssp. abbassa ssp.nov. 

N. patellata NAGRETTI 1884 kommt in Ost-Afrixa, Äthiopien vor, 
der Typus (Mus.Genua?) konnte bisher richt untersucht werden, 
das vorliegende Vergleichstier (d zritraee, det.Clement, coll. 
m.) scheint mit der Beschreibung tibereinzustimmen. 


Die d'im Iran weisen im Grundprinzip die gleichen Xenrzeichen 
wie das Eritraea-Tier auf, weicher aber in deutlichen Binzel- 
heiten ab: Fühler dunkel. 2.-4.Sternit mitten in eine ćreiecki- 
ge Spitze ausgezogen (bei petellata nur leicht vorgewólbt). 


O 
GRIBODO schreibt im Original Nomia Marrettii, cie Senitivbil- 
dung von Magretti (Anmerkung der Schriftleitung). 
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5. Zternit mit stark veräickten 3eulen, dazwischen mit sattel- 

rtiger Verbindung (bei pateilata Beulen mäßig stark verdickt, 
dazwischen fleche Einsenkung). Der Dorn am Endrand des 5. Ster- 
nits etwas kürzer und deutlich dicker. 


Das 9 ist in der Bestimmungstabelle gekennzeichnet, ein Ver- 
gleichstier zur Nominatform fenlt mir. 


Eolotypus: d 50 km NW Jask/Bandar Abbas, Iran, 22-V-78 an Alha- 
gi pseudalhagi (leg.und coll.Warncke). 


Paratypen: 19 1 d von gleichem Fundort. 


Untergattunz iicmiapis COCKZRELL, 1919 
6. sozia unidentata OLIVIzR, 1811 


I. Ost-Azarbai jan: Miandoab - III Hamadan: 54 km A Hamadan 
Bamadan, 42 km A Hamaca2, 8 km x Hamadan, 1 km N Hamadan 
- IV. Yazd: 12 km b Yazd, 15 km s Yazd, 14 km Ñ Yazd; 
zezratz: 21 xm S" Tehran., - V. Bahdar Abbas: Pal E Rudan/N 
“Minab in 570. 


Flugzeit: 9 znde Nai (V, 5 Ex.), Mitte Juli-Anfang August (I, 
III-IV, 19 Ex.) - d Mitte-inde Juli (III, 2 Ex.). 

Elütenbesuch: Xedicago setiva/Papilionaceae (I, III-IV, 10 9), 
Trifoliun/Papilionaceee (III, 8 9 1 d), Oncbrychis/Papiliona- 
ceae (III, 1 9). 


10. »cmia Gdiversives LATRZILLE, 1802 


I. West-Aizerbeijon: 76 ku S Rezaiyen, 42 ka 5 Khoy, 39 kn S 
„janSoai, 5 «m s Shahpur, 3 ka S Sranpur; Ost-Azerbaijar: 6 km 
4 Laraend, 42 km Y Tabriz, 2 km X XYiencoas, 20 km ví Tabriz, 2 km 
w Jeragnen - II. mazendaran: 3 km E Shahrud, 10 w Gorgan in 
200 m, Mehmudabed, Chalus; Gilan: Lahijan, Rudbar; Elburz: 45 km 
u Karaj, Dacavand, 42 km 5 Karaj - III. Hamadan: 15 km NE Hema- 
n, 15 ka kë Haradań, Hanaden, 10 ka W Hamadan, 56 xm S Malayer, 
kr 2 waiayer, 3 «z E Zamadan, 40 km V Hamadan, Razen, 5 km N 
Hamadan, Lahnyan/12 km N Razan, 3 xm S Malayer, 80 km N Henadan, 
| Hanadar; Kermanshahan: 51 km N Kermanshah - IV. Esfahan: 


C 
b 
CN 
ni 
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16 km 5 Esfahan, Zsfanan, 15 km E Esfanan, 22 km Y Esfahan; 
Tehran: Golshar, 30 km E Tehran, Malard, 90 km Si; Tehran, 
Karaj, 12 km 9 Arak, Kuhine/Qazvin, 15 km SE Zaraj, Golshar; 
Fars: 43 kn N Shiraz, Shiraz, 170 km Y Shiraz, Steppe 20 km Y 
Neyriz in 1550 m; Khorasan: 17 km Y Mashhad, 7 km E “eshnaú, 
10 km S Nashhad, tiashhad; Kerman: 10 km SW Rayen in 2700 m. 


Flugzeit: Mitte - Ende Mai (II-IV, 5 d), Mitte Juli - Ende Au- 
gust (I-IV, 69 9 75 d). 

Blütenbesuch: Medicago sativa/Fapilionaceae (I-IV, 61 9 37 $4), 
Trifolium/Papilionaceae (III-IV, 9 9 6 $), Glysine soya/ 
Papilionaceae (II, 5 9 1 8), Amaranthus/Anaranthaceae (II, 
19 1 6), Onobrychis/Papilionaceae (II-III, 1 9 5 $), Keli- 
lotus/Papilionaceae (IV, 1 6). 

11. Nomia fugax MORAWITZ, 1878* 

I. West-Azarbaijan: 76 km 5 Rezaiyeh - III. Zamandan: 48 km N 

Hamadan - IV. Kerman: 10 km W Rafsanjan in 1450 m. 

Flugzeit: Ende Mai (IV, 2 9 3 d), Ende Juli (III- 1 d), Anfang 
August (I, 1 9). . 

Blüterbesuch: Kedicago sativa/Papilionaceae (I,III, 19 1 6), Al- 
hagi pseudalhagi/Papilionaceae (IV, 2 9 3 di. 


12. komia eguestris GERSTACKER, 1872 
IV. Fars: 170 km K Shiraz (1 9 22-VII-66 an Yedicago sativa). 


13. Nomia femoralis ssp. valga GERSTACKER, 1872 

IV. Fars: Kuhanjan/SE Shiraz in 1500 m (1 d 16-V-78). 

Weitere Verbreitungsangabe: Afghanistan: Saroti 5 d 27-V-51 
(Zool.Staatssamclung Müncnern). 

- omia urfana spec.nov. 

Der N. femoralis sehr ähnlich, es fällt sofort der kantige Hin- 
terrand des Scheitels auf (bei femoralis aufgebogezer scharfkan- 





tiger Hinterrend). 


* Hor.Soc.eni.noss.14, Jeargengsreihe 1878, erschien schon an 
20. Dezember 1876 (Anmerkung der Schriftleitun;). 
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9 11-12 za. Sach der Bestimmungstabelie gelangt man durch Cie 
Jerkmale: Depressionen ohne żinden, Scheitel gut 2 Ocellen- 
breiten stark, Scheitel hinten + gerundet, Vorderranć des iie- 
sonovur kahl zu Nr.21 (unidentata und monstrosa). Folgende Un- 
terschiece: 


Scheitel hinter den Ocellen deutlich eingestochen, zerstreut 
punktiert nit fast halbpunktgroßen glänzenden Zwischenräumen 
(dei den beiden anderen Arten fließen die Punkte ineinander, 
bei unidedtata noch vereinzelte schmale glänzende Zwischenräu- 
ne, bei monstrosa wabig dicht). hiesonotum glatt, verhältnismäs- 
sig fein und Gicht punktiert, die vordere kiesonotumhalfte bis 
zum Vorderrend ziemlich gleichmäßig dicht punktiert, Abstand 

um 1/2 Funktdurchnesser (bei den beiden anderen Arten meist 
deuilich mezr als 1 Punktdurchnesser). 1. Tergitscheibe bis zum 
urtz so stark wie bei mcenstrosa, aber so dicht wie bei uniden- 
t 





Q 11-12 mm. Dei der żestimnungstabelle gelangt ran bis Hr.18. 
Von «u. femoralis leicht durch die fehlende scharfkantige Leiste 
am ScheiteibLinterrand zu trennen, außerdem sind die Sternite 
anders. Von den folgenden Arten durch die beiden zahnartigen 
nebeneinander liegenden Fortsätze nitten an indrand des 5. Ster- 


nits. Am äznlichsten der feroralis ssp.valga. 


n und dicht purktiert, fast gleichmäßig wabig, auf 
jebartig Gicht. Scutellum flach gewölbt, ebenfalls 
rt, ohne Dorne., Tergite wie valga, die hinteren 
dichter punktiert. Die nach innen geflügelte Ba- 
sis des 3. Tibienanhanges über doppelt so breit wie der paralle- 
ie und schräg gestutzte zndteil (Acb.5). 4. Sternitendrand mit-. 
tes schmal ausgeschnitten (Ausschnitt etwa 3 mal so tief wie 
breit), beiderseits mit kochgesteilten parallelen Leisten, die in 
iner kurzen Spitze ¿en Enárend überregen (von der Seite ge- 
. 5. Sternit mitten gekielt und an der Basis ein hoher 


eieck vorgezogen; an Gen Seiten Ges Endrendes 
ela dicht benz2rier, nech innen gekrúmmter Dorn (Ab5.6). 6. Ster- 
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nit mitten breit V-förmig gekerbt. 


Holotypus: d Halfeti/Urfa, Türkei, 29-V-1978 (leg.Schxerz, 
coll.m.) 

Paratypen: 8 99 5 ŚĆ vom gleichen Fundort, 28.-29.V.1978 (coll. 
m. und Schwarz). 


IV. Untergattuneg Crocisaspidia ASHZEAD, 1899. 


15. Romia callichlora COCKZRELL, 1911. Das Postscutellun ist 
nur geringflächig vergrößert, aber in zwei lange dornartize 
Zähne ausgezogen. Die Depressionen sind gelblichweiß mit schwa- 
cher Grünfärbung. Diese Art ist sicherlich noch keine echte 
Crocisaspidia, sondern ein Übergang von Curvinonia zur Crocis- 





asvidia, wieweit für diese Artengruppe sckon ein Unter M D D 
name besteht, entzieht sich meiner Kenntnis. Ferner stimmt cie 
Beschreibung von A, elliotii SHITH, 1875, fast vollstżrcig mi 


callichlora überein, letzterer Name scheint damit Synonym zu 


ct 


N. elliottii zu sein. 
V. Bandar Abbas: Paß E Ruđan/N Sinab in 570 m (1 d 23-V-78). 


V. Untergattung Clavinomia subg.nov. 


Nur Kännchen einer Art bekannt. Fligelschuppen klein. kopf und 
Thorax fein skulpturiert; bittelfeld des Fropodeum spiegel- 
glatt, nur an der Basis gerunzelt. Fühler mit großem scheiben- 
fórmigem Endglied. Unterseite des Thorax ohne Dorren., Ferur- 
Unterseite normal behaart. Tibien am Ende verbreitert, aber 
ohne hell gefärbte Verlängerungen, die 2 Sporne sind vorhanden. 
Genitalkapsel verhältnismäßig einfach gebaut. 


Durch die oben aufgeführten Kennzeichen läßt sich diese Unter- 
gattung mit keiner bislang bekannten EE EE 


Typusart: ionia clavicornis nov. 


16. Nomia clavicornis spec.nov. 

d'Abb.7-14 10 mm. Kopf dicht und anliegend weiß behaart, es tre- 
ten aber nirgenćs schuppenarti ge Haare auf. Thorax ebenfall 
dicht und anliegend weiß beheart, nur iesonotunscheibe vrå Cie 
beiden Beulen des Scutellums weitgehend kabi, ganz kahl ist das 


Mittelfeld des Propodeum. Abdomen mit weißen 5asalbinäer und 


o 
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Gepressionsbreiten weißen Enóbinden, die sich auf cen Tergit- 
S en zur durcksehenü weiß behaorien Fläche zusamzenschlies- 
sen, dadurcn sind nur die Tergitscheiben 1-4 kahl. Sternite 
kahl, nur die Endränder vom 2. zum 4. abnenmend dicht weiß 
gebändert. Die Endbinde des 4. Sternits ist seitlich fast 5- 
mal länger behaart als auf der Mitte. Endrand des 5. Sternits 
mit zwei fest rechteckigen und langbehaarten Fortsätzen, vor 
allen die langer Haare beiderseits der Hitte sind ohne Präpa- 
ration am vollständigen Tier hinter dem 4. Sternit zu sehen. 
Ferner ist die Depression des 6. Tergits elfenbeinfarben. Die 
Beine sind dicht weiß behaart, alle Metatarsen und Tarsen rot- 
braun gefärbt. 


Dzs Gesicht ist fast völlig flach, die feine und zerstreute 
Purktierung unter der Gichten Behaarung nicht sichtbar. Der 
Scheitel ist fast dreimal von Ocelienbreite, der Hinterrand 
gerundet. Die Fünlerzeißel vom 2. - 10. Glied leuchtend gelb 
gefärbt, anfangs drehrund, zum 10. Glied hin zunenmend mitten 
schwach bauchig verdicxt, des 2. Glied fast 1,5 mal so lang 
wie ga Ence breit, das 5. fast dreimal so ieng wie breit, die 
folgenden allmählich kürzer werdená, das 10. etwa doppelt so 
lang wie breit, am Ende schwach verbreitert. Das 11. Glied ist 
schwarz, nur wenig kürzer als das vorhergehende, nach unten 

zu üreieckizg zugespitzt, dadurch insgesant etwas breiter als 
lang. Das i2. Glied ebenfalls schwarz und groß scheibenfóormig, 
Geut:ich etwas breiter ais lang, etwa so breit wie das 9. und 
10. Glied zusammen lang sind. 


esonotum glatt und glänzend, fein und mäßig zerstreut punk- 
tiert, Abstand wechselnd, um 2 Punktdurchmesser. Scutellum 
äanlich, nur sind die Scheiben beiderseits der Mitte stark 
beulig verżickt und punktfrei, das Scutellum mitten zum Hin- 
terrand hin stark satteliz vertieft. Das Mittelfeld des Pro- 
podeum spiegelglatt, am Postscuiellumrand schwach gratig ge- 
runzelt. Die Wesopleuren matt, fein und vorwiegend abwärts ge- 
runzelt bzw. feingratig. 


Die Tergitscheiben glatt, aver wegen der dichten Punktie- 
rung nur schwach glänzend, Abstand wechselnd, meist unter 1 
Punktdurczmesser. Die Depressionen ringfórmig und stark abge- 
setzt, hell hornfarben und fast hüutig dünn, unpunktiert und 
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glänzend. Am 2. Beinpaar sind Cie Fenora au? der Unterseite 
kurz hinter:der Ansatzstelle abgesetzt beulig verdickt, die 
Unterseite glatt und fast kahl; die Oberseite Ger Femora zur 
Litte mäßig verdickt. Die Tibien zum Ende zu auf die Hälfte 
der Länge veroreitert, auf der Innenseite vor dem Endrand 
flach halokreisfórmig ausgeschnitten. Das 4. Sternit mitten 
V-förmig mit 2 tiefen Rinnen versenen, die auf cie Hälfte der 
Länge genäherten Rinnen hören kurz vor den Endrand auf; der 
Endrand mitten flach halbkreisförmig ausgeschnitten, auf der 
Mitte kurz gezähnt. 


Holotypus: d Kashan/Iran, in 1000 n, Wanderdünen, 25.5.1976 
(leg.Ressi & Holzschuh, coll.n.). 

Paratypen: IV. Tehran: Xashan 2 88 vom gleichen Fundort (coll. 
Ebmer & coll.m.). 


B) Weitere Nomia-Arten aus dem pelüarktischen Afrika. 

1. Nonia parca KOL, 1906 
Die Art wurde von Südarabien, bahrein-Inseln und Athiopi- 
en bekannt. 1 o 1 o wurden 1858 von katter in Agypten 
gesammelt (Tiere coll.m.). Da ein genauer Fundort fehlte, 
nahm ich an, daß der Semmlungsort im heutigen Sudan lie- 
gen dürfte und damit auBerkalo des paläarktischen Zerei- 
ches. Die Art gehört zur Untergattung Ahonzlomwelisse ALF- 
KEN, 1926; die beiden Tiere sind kennzeichnenderweise für 
diese Untergattung als Halictug spec. bezeichnet worien. 


Von Ebmer erhielt ich freundlicherweise 2 dÊ von Luxor, 
gesammelt em 3.VIII.1945 von Aly, coll.żtmer, zugeschickt. 
Ich konnte diese Tiere als koria parca bestimzen und Cenit 
erstmals für die Paläarktis als gesichertes Vorkomnen naca- 


weisen. 


2. Nomia spec. 
2 88 von Cebel Elba/Aideb, 30.1.33 und 1.11.1933 (leg. 
Priesner). Auch hier liegt der Fundort nicht mehr in Ägyp- 
ten, sondern unweit der Horógrenze vom Sudan (coll.zbrer 
‚& coll.m.). 


Oberflüchlich betrachtet erinnern diese Tiere an ^. parca, 
unterscneiden sich aber doch wesentlich: Xeine Depressions- 


tinden, mäßig verdickte 5. Femora und 3. Tibien. 3. Tibien- 
naen unterseits in eine kleine gelbliche Spitze ausgezo- 
gen, 4. Sternit weitgehend kanl und der Endrand mitten mit 
einem fingerartigen, kleinen Dorn, davon beiderseits am 
Endrend eine gexriimnte Zilienreihe. Hinter den 4. Sternit 
vertieit; in cieser Vertieiung ragen 2 dreieckige Anhänge 
dicat bekaart nach hinten. Fühlerunterseite hell geltbraun 
gefärbt. Die Tiere gehören zur Untergattung Austronomia 

und scheinen einer noch unbeschrietenen Form anzugehören. 


homia muscatensis COCKERELL, 1910 

Die Art ist aus dem Sudan, Sudarabien und Südiran bekannt. 
1 d Gebel Elta, siidóstiicne Wüste, 15.3. - Ende April 1928 
(coll.w.). Auch diese Art dürfte im Süden des heutigen 
Ägyptens noch vorkormen. Die Art gehört zur Untergattung 
Crocisasvidia ASHEZAD, 1899. 


Og 
t 
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saba, Ennedi-Geb./Sahara, 19.VIII.58 (leg.Ma- 
u). Dieses Mänachen schickte mir v.d.Zanden zu. 6 mm. 
1. und 2. Tergit rot gefärbt, ebenso Fühler (nur Endglied 
Schwarz), Beine und Abdomenunterseite. Unterseite des Tho- 
rax mit nur angedeuteten Brustdornen. Stark abgesetzie De- 
essionen ohne Binden, nur die 1. seitlich behaart, dich- 
te 3asalbinden entwickelt. Endglieder der Fühlerdicke 
cneibenförmig auf das Doppelte der Fünlerdicke verbrei- 
t. 3. Tibien mit kurzen, zahnartigem Fortsatz. 5. Ster- 
it auf cer Basalhälfte mitten hochleistig gekielt. Weder 
die Ari noch die Untergatturg scheint beschrieben zu sein. 





1 der weitcnen: l 

en die Depressionen cnagriniert. 1. 

AE PQDDUME adas 2 
ea die Depressionen glatt. 1. Ter- 


ulicher Färbung Se ee e e ee ee e e ge e e e ée e e e YO ée e 5 


.. 


uj 94 

dy 

: ct 
H 
H! 
et 0 
c 
pas 
D 


ler dunkel, schwarzbraun. Flügelgeäder schwarzbraun, 

Nervulus interstitiell. Endiranse schwarzbraun. 5. Meta- 
en kuürTegbradupi IOMA ei is 

Carr iris wę Js» DADOOCCOnA WÄR, 
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- Fühler dunkel bis hell. Flügelgeäcer gelztraun, »ervulus 
antefurczl. Encfranse gelblichsvei5 bis golcgelb. 5. leta- 
tarsen innen goldgelb ...ooooooooonooronosonononoooooo 2 

5. 12 mm. Hinterrand ĉes Scneitels gerade. 2-4. Tergitenc- 
ränder fast bindenartig dicht und lang behaart. Tergite 


gelblichweiß behaart, das 5. fast bürstenartig lang und 


dicht. Endfranse lebhaft rostrot ......... EVA RE EE 
e... e 9 9 e 6 * 9 à e ée e gp ée ée e e e 9 9 e ée € e e e e S. villosa EBXER 


- 6-8 mm. Hinterrand des Scheitels bis zur litte hinter den 
Ocellen flachkugelig ansteigen. Tergite ohne Binden. 
Tergitscheiben gelbbraun bis schwarzbraun behaart. 5. 
Tergit wenig dicht behaart. rndfranse gelbbraun ........ 4 

4. Fühler leuchtend gelbrot. Scheitel von vorn gesehen rur 
1 Ocellenbreite hoch ........... S. hirsuta GZ, 

- Fühler schwarzbraun. Scheitel un fast 2 Ocellenbreiten 
NOCH zu, see Der 1790202. POP. 

5. Scheitel flach, bis zur Wölbung ocellenbreit. ies 3. 
Geißelglied am kürzesten, die folgencer etwas länger. 
Eine etwas kleinere Art, 8-10 mm ...............-.*. TD 
ils ev ERE VERE Sa VENAE Darlurvieörn:s: [SODE.J 

- Scheitel hochgezogen, bis zur Wólbung 1,5 Ocellenbreiten 
stark. Das 4. Geißelglied am kürzesten, das 5. und 5. 
länger. Etwas größere Art, 9-11 mm .......... AAA 


ée e ée ée e ée ée e eege ee e ee ege ee ee e 6 e e e e e S. planicens CIA. 


Bestimmungsschlüssel der Männchen: 

1. Endrand des 6. Sternits mitten mit einem nach außen gebo- 
genen Zahn sus n ROC VAS ACCURATE CA ACRI ACC IURE AA 

- Endrand des 6. Sternits mitten ohne Zahn ............... Å 

2. Fühler schwarzbraun. 7. Fühlergiied fast 3mel so lang wie 
breit, 8. ca. 5-6 mal. Endplatte des 8. Sternits fast 
doppelt so breit wie lang ...... S. irsrica PCP. 

- Fühler zumindest unterseits gelbrot. 7. Fizlerglied höch- 

^ sters 1,5 mal so lang wie breit, 8. gut 2 mal. Lrdplatte 
des 8. Sternits fest quadretisch ........... OE izaA 2 

5. 2. veißelgiied fast 3 mal so larg vie breit. Scheitei 
noreal gerundet. Glieder des 2. Zeinpaares norzai ge- 
formt. 6. Sternit mitten mit kräftigen Zahn ............ 


"90999999 ée eege ée ee ee ée ée ee ee ee ee e e Sa hirsuta SPIN. 
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etwa 6 mal so lang wie breit. Scheitel 

i llen ceutlich wulstig angehoben. 5. Coxen 
mitten winklig gezielt und in eine Spitze ausgezogen. 
2. Temora distal fast blattartig verbreitert, kurz vor 
d 


dem rnde stark verschnälert. Die 5. Tibien ab Ger Hitte 
zit auffallend verscnzülerven Basalhäliten, die 3. Me- 


tatarsen sichelfórmig gekrünnt. 6. Sternit nitten beulig 
WEDCICEKU euere Do WIAIOSA BBLER 

4. Denressionen iein haumerscnlagartig cnagriniert, daher 
matt. 6. Terzit seitlich mit je einem breiten Zahn. 6. 
Sternit mitten deutlicr gekielt, am Endrand in eine vor- 
gezogene und aufgebogene Spitze auslaufend. Endplatte des 
8. Sternits in einen langen Zahn auslaufend ...........e 


* e e e 62 e e e 9". ege ée e ée ée e ée e e e e e ee e e e e e 5. maroccana WAR. 


i 
e 


epressionen glatt und glànzenc. 6. Tergit seitlich ohne 


r 


ann. 6. Sternit mitten ohne Fiel, kndrazc buchtig ausge- 
+ 


t3 


te des 8. Sternits ohne Zahn .......... D 


r 
ct 


schnitten. rncpla 
2. und 3. Sternit beiderseits cer iżitte mit je einen 
gleichlangen, spitzen Dorn. 6. Sternitendrand gebuchtet 
und in je einen kleiLen äöcker erden‘. 7. Tergit vor dem 
starz verschn8lerten ZLndrand mit zwei seitlichen, dachar- 
tig vorgezogenen, breiten Zähnen aneneen seenen on 
$us aae A Dar CUr Corni S (SCOP, ) 
- 2. Sternit beiderseits Ger uitte mit je einem kräftigen, 
fast so oreiten wie langen Zann. Auf dem 5. Sternit sind 
cie Zähne nur durch Höcker arzedeutet. 6. Sternitendrand 
nur fisch gebucätet mit breit abgerundeten Seiten. 7. Ter- 
git zum breiten Endranc hin gleichmäßig verschmálert .... 


* e 9998 e ée e e ée 9 $9 e e e e 99€ ée e ae e e A e ée A e S e pianidens GIR. 


Beschrieben nach 1 wEnnchen aus dem Südost-Iran (Kirman, 10.5. 
1955). 


1. Systropha iranica POPCY, 1967 
c 


Synonym: Systronhe popovi FONOMAREVA, 1967 (30.12., Turkmeni- 
stan). 


- 


t 


ie Beschreibung und die Abbildungen stimren völlig mit S. 


H+ 


ranica POP. überein — syn.nov. 


Lo 


enr ánrlich, vielleicht sogar gleich, ist Systropha ruficor- 
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nis MORAWITZ, 1888 (Turkmenistan: Krasnowoćsk, 1 d). Zen Ty- 
pus (Mus.Leaingrad) konnte ich nicht mit $. iranica verglei- 
chen. 


Verbreitung: Iran: Kerman - Turkmenistan: Ut-Adźi, 100 km NE 
Kisyl-Arvat, Bami, Anau/Ashchabad, Orta-Kuju/65 km N Ashchabad. 


Neue Fundorte: 
IV. Fars: 15 km SE Sarvestan in 1800 m, 10 km S Deh Bid in 
1770 m, Pa8 E Neyriz in 2060 m. 


Flugzeit: Mitte Mai 
Blütenbesuch: Dornstrüucher der Convolvulus leiocalycinus und 
C. spinosus/Convolvulaceae. 


2. Systropha villosa EBMER, 1978 
Beschrieben nach 1 d (Holotypus, 150 km E Bandar Abbas) und 


19 (65 km N Bandar Abbas). 


Es erscheint angebracht, einige übersenene Üerkrale teim Ty- 
pus (6) zu ergänzen: 

6. Sternit mitten flach längsgewölbt, auf der Mitte leicht 
beulig, der Endrand stark halbkreisfórmig ausgescknitten, mit- 
ten mit einem deutlichen Zahn. 

7. Sternit mit nach hinten gerichteten Zaartischein en Gen 
seitlichen Ecken der fast dreieckig verbreiterten, xantigen 
Anhänge. Diese Haarbüschel sind typisch für alle Systropha- 
Arten. 

8. Sterrit: Auf der verbreiterten Endiläche eine aufgesetzte 
halbkugelige Aufwólbung auf den Seiten mit je einer glatten 
Fläche. Auch diesen Bau zeigt jede Systropha-Art, auch S. hir- 


suta. 


3. Beinpaar: Die Coxen sind mitten winxlig gekielt und in 

eine Spitze ausgezogen. Die 3. Femora sinc distal fast blatt- 
artig verbreitert, aber kurz vor deu Ende stark verechuzlert. 
Die Tibien ab der Mitte auf fast die doppelte Breite vergrös- 


sert. Die 3. Metatarsen sicheiförmig gekrümnt. 
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Abb. 2 Abb. 3 ADD. 4 


Abb.1: lonia anomala (KIRBY), Tarsen des 2. Bbeirpaares 


hbb.2: komia megretti GRIBODO, Tarsen jes 2. 5einpaeres 
Abb.3: Nomia sudanica spec.nov., Tarsen des 2. Beinraeres 


Abb.4: Nomia patellata abbassa ssp.nov., Tarsen des 2. Beinpaares 


„ajj un są 
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Abb.5 


Abb.5: Noniz urfena spec.nov., 3. SRR A 
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Abb. 6 
Abb. 7 | Abb. 8 | 


Abb.6: Komia urfana spec.rov., 3.-5. Sternit 
-— — i : . 
AbD.7: nomía clavicornis spec.nov., rndglieder der Firler 


Abb.8: Nomia clevicornis spec.nov,, Femur und Tibia ces 3. Beir- 
paares 
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Abb. 9 





Abb. 10 


Atb. 9: omia clavicornis spec.nov., 3.-5. Sternit 





Avb.10: homia clavicornis spec.nov., 5. Sternit 
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Abb. 11 
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Abb e 


Abb.11: Nomia 
Abb.12: Nomia 
Abb.13; Nomia 
Abb.14: Nomia 


15 


clavicornis 
clavicornis 
clavicornis 


clavicornis 


Abb.12 





Abb.14 


spec.nov., 6. Sternit 
spec.nov., 7. Sternit 
spec.nov., 8. Sternit 


spec.nov., Genitalkapsel 


